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Rr. 36.

Verarbaung
betreffend die Rückkehr der Deutschen im Ausland.

Dom 1. Februar 1916.
Wir Wilhelm.

-von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen usw.
Verordnen im Nachgang zu Len Beiordnungen, betreffend die
Entlassung aus der Reichs- und Staatsangehörigkeit und
'die Rückkehr der Deutschen im Ausland , vom 3. Auqnlt
1914 (Renhs-Gesetzbl. S . 323) und vom 15. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 385) im Namen des Reichs, was folgt:

§ 1. Alle im Ausland befindlichen Deutschen, die am
30. 3um 1914 in Elsaß-Lothringen ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt hatten und nach diesem Zeitpunkt
das Inland verlassen haben, haben unverzüglich in das
iZnland zurückzukehren und sich bei der deutschen Grenzpolizei-
stelle melden, die sie bei der Rückkehr zuerst erreichen

§ 2. Diese Beiordnung tritt mit dem Tage ihrer Der-
kündung in Kraft.

Sekundlich unter Unserer HöchfteigenhändigenUnter¬
schrift und beigedrucktem Kaiserlichen Insiegel.

Gegeben Trotzes Hauptquartier , den 1. Februar 1916.
<£- s -> Mil Helm

_D elbrück.
^ Aus Anlaß der Anordnung im Erlaß vom 9. Dezember

~* I2 X.a 2996 ~ ''ft darauf hingewiesen worden, daß
^effach auch größere Mengen von Kleingeld in den Heim-
-md Schulsparbuchsenvorhanden sind, die meistens nur selten
>elerrt zu werden pflegen.

Euere Erzellenz Hochgeboren — Hochwohlgeborener»
i ich ergebenst, auch auf eine regelmäßige Entleerung dieser
rduchsen gefälligst hinwirken zu wollen.
Berlin, den 12. Zanuar 1916.

Der Mi

lässigung seiner Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung
gegen diese Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung .tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Franffurt a. M.. den 2. Februar 1916.
Steil ». Generalkommando.

18. Armeekorps.
Der kommandierendeGeneral:

Freiherr von Gall,
«.. . . . . . m General der Infanterie.
Abt . III d T .-Nr . 2098/490.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 9. Februar 1916.

Der Landrat.
_ 3 - D. : Niederschult e.L. 300.

inister des Innern.
Im Auftr . : o. Zarotzky.

jtV  b. 23
r « i Herren Bürgermeistern des Kreises

- ftenntnis unb  entsprechenden Bescheidung der Herren

L. Limburg, den 8. Februar 1916.
Der Landrat.

Verordnung.
Betr. : Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung

der Fugend.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einver¬

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-
beretch der Festung Mainz, bestimme ich:

1. Iwgendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Fahren ist
besuch von Wirtschaften, Kaffees, Automaten¬

restaurants und Konditoreien nur in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen
minder Ueberwachung der Zugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen gestattet. Die Inhaber der ge¬
nannten Unternehmungen dürfen den Aufenthalt von
Personen, die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr voll¬
endet haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern
usw. sind, in den Wirtschafts- pp. Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nichtunter das Verbot.
2. Iugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Zähren

ist der Besuch von Kinos , außer zu polizeilich zuge¬
lassenen Iugendvorstellungen verboten. Die Inhaber
dieser Unternehmungen dürfen Jugendliche, die nicht
zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet haben und
mcht m Begleitung ihrer Eltern, gesetzlichen Bertre-
rer oder der von diesen mit der Ueberwachung der
Iugendlichen betrauten erwachsenen Personen sind, den
Besuch der Vorstellungen, außer den erwähnten Ju-
gendvorstellungen, nicht gestatten.

^- jugendlichen unter 17 Zähren ist das Rauchen an
öffentlichen Orten verboten.

Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe von
boten are" “n ^ erfonen  unter 17 Zähren ist Der»

4' A ^ ° -E" r? biderlel Geschlechts unter 17 Iahren ist der
Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Plästen
m der Zeit vom 1. Oktober bis 1. März nach 8 Uhr
abends, tn der übrigen Zeit des Jahres nach 9 Uhr
2” ™* wenn sie sich nicht in Begleitung
ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen
™tber  Ueberwachung btt  Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen befinden.

Arbeit nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot.
* unterliegen der Bestrafung nach
4 Gesetzes über den Belagerungszustand vom

Inhaber von gewerblichen Unterneh-
ungen der unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art

%atI ber  Zuwiderhandlung außerdem
6 Sch wung ihres Betriebes zu gewärtigen.

5 «egen Jugendliche, welche das
nicht? att ^ ^ m<f/t ü° rienbel  haben , findet

7*^ c Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertret -r
der sonstigen Aufsichtspflichtigen, der durch Vernach-

seither mit der Verwaltung des Tiomänenrentamts
Hadamar und der damit verbundenen Forstkasse beauftragte
Regierungszivilsupernumerar Grote ist vom 15. Februar d.
Js . ab zu der Königl. Regierung zurückversetzt worden. Von
gleichem Zeitpunkte ab ist die genannte Verwaltung dem
Regierungszivilsupernumerar Paul Hasenbach auftragsweise
bis auf weiteres übertragen worden.

Wiesbaden , den 28. Januar 1916.
Königliche Regierung. Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forsten 8.
mb 386._ Fölsche.  _

sSinMche Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf telegraphische Anordnung des Königl. stell». Ge¬

neralkommandos des 18. Armeekorps in Franffurt a. M.
erfllche ich — unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt
Nr. 19. veröffentlichte Bekanntmachung, betreffend mit Kraft
angetriebene Maschinen für Konfektionsarbcit — die Orts-
polizeibehörden des Kreises unverzüglich sowohl die elettrisch
als auch alle maschinell angetriebenen Zuschneidemaschinen
derart zu versiegeln, daß sie nicht in Betrieb gesetzt werden
können Die Zuschneidemaschinen mit Handbetrieb sind frei

, zu lassen.
Bis zum 1. März d. Js . sind mir die von der Ver¬

siegelung betroffenen Betriebe näher zu bezeichnen.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 11. Februar 1916.

„ Der Landrat.
2 - 270■_ I - V. : Niederschulte.

Unter Bezugnahme auf die in der gestrigen Kreisblatt¬
nummer bekanntgemachte Satzung für die Regelung des
Viehankaufs ,m Regierungsbezirk Wiesbaden, gibt der Vor¬
stand des Viehhandelsverbandes in Frankfurt a. Main fol¬gendes bekannt:

- »Dw Anmeldungen (8 3 der Satzungen) und die An¬
träge (8 4) find bei dem Viehhandelsverband für den Re¬

gierungsbezirkWiesbaden in Franffurt a. M., Neue Mainzer-
straße Nr. 23, schriftlich einzureichen, und zwar die Anmel¬
dungen zur Mitgliederliste (8 3 der Satzungen) unverzüglich,
längstens aber bis zum 8. März d. Js . Viehhändler, welche
die iNuarung abgeben wollen, daß sie auf die Ausübung
des Gewerbes verzichten, haben diese Erklärung ebenfalls

b,s  Zum 8. März d. Js . bei dem Verbands
schriftlich abzugeben.

Bei den Anmeldungen zur Mitgliederliste ist anzugeben:
1. der Name der Firma und der Sitz der gewerb¬

lichen Niederlassung nach Gemeinde, Kreis und Re¬
gierungsbezirk.

2. der Name des Viehhändlers, auf welchen die Aus¬
weiskarte ausgestellt werden soll.

3. Geburtstag und Gebuttsort des Anttagstellers,
4. Angabe, zu welchem Gewerbe- oder Wandergewerbe¬

steuersatz der Antragsteller veranlagt bezw. ob der¬
selbe gewerbesteuerftei veranlagt ist.

5. Angabe, in welcher Weise der Anttagsteller die ge¬
handelten Tiere kennzeichnen will <8 8 der Satzungen).
Tie Kennzeichnung hat durch Ohrmarke, Haaranschnitt.
Brennftempel oder Farbe zu erfolgen. Bei Schafen
kann von einer Kennzeichnung Abstand genommenwerden.

Werden neben der Ausweiskarte noch Nebenkarten be-
(8vi5 der Satzungen), so sind die gleichen Angaben

auch filr die Personen zu machen, auf deren Nqwen die
Nebenkarten beantragt werden.

Den Anmeldungen zur Mitgliederliste <8 3) ist eine
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde darüber beizufügen, daß
der Anmeldende bereits vor dem 1. Juli 1914 Viehhandel
im Hauptberuf betrieben hat , desgleichen eine Bescheinigung
über die Richtigkeit des angegebenen Steuersatzes.

Personen, welche nur auf Antrag Mitglieder des Ver-
°?udes werden können (§  4 der Satzungen), wollen ihren
schrisluchen Antrag emgehend begründen."

Limburg, den 11. Februar 1916.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschossts.

A« die Herren DLrgermeister des Kreises
Ich ersuche, die Landwirte darauf hinzuweisen, ihren

Saathafer und die Saatgerste in ihrem eigenen Interesse
sofort gehörig und zwar mehrmals zu reinigen, damit das
Saatkorn auch tatsächlich seinen Zweck erfüllt.

Limburg, den 9. Februar 1916.
2 -A. Der Vorsitzende des Kreisausschmsses.

A« die Herren Standesbeamten des Kreises.
Ich ersuche die Herren Standesbeamten , dem Herrn

Kreisarzt hier binnen 5 Tagen die Zahl der Geburten und
Sterbefälle für 1914 und 1915 anzuzeigen.

Limburg, den 9. Februar 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisansschusser.

Driitschr(Torjiriiiiliiijtr
lischrs KmizrrgrschWbrr ini>ir Finch
§m  mefllidifH KckMiHlch

Großes Hauptquartier . 11. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
Nordwestlich von Bimy  machten die Franzosen nach

stundenlanger Artillerievorbereitung viermal den Versuch!, die
dort verlorenen Gräben wieder zu gewinnen. Ihre Angriffe
schlugen sämtlich fehl. 8 "

Auch südlisch der Somme  konnten sie nichts von der
verlorenen Stellung wieder gewinnen.
. b" Aisne und in der Champagne  stellenweise
lebhafte Artillerie kämpfe.
. - . Einer unserer Fesselballons riß sich! unbrmaimt tos und
ttreb b«, Vailly über die feinokichen Linien ab.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 11. Febr . tW . T. B . Amtlich.) In der Nacht !
vom 10. zum 11. Februar trasen bei einem Torpedo-
bootsvorstoß  unsere Boote auf der Doagerbank. etwa l
120 Seemeilen östlich der englischen Küste, auf mehrere j
englische Kreuzer,  die alsbald die Flucht ergrif¬
fen.  Unsere Boote nahmen die Verfolgung auf, ver¬
senkten de « neuen Kreuzer „Arabis"  und er¬
zielten emen Torpedotreffer auf einen zweiten  Kreuzer.

Durch unsere Torpedoboote wurden der Kommandant
der „Arabis " ferner zwei Offiziere und 21 Mann gerettet.
Unsere « treitkraste haben keinerlei Beschädigungen oder Ver¬
lust« erlitten.

Ter Chef de, Mmiralstab » der Marin «.

Unsere Torpedowaffe.

Innerhalb weniger Tage hat die b r i t i sche K r i e gs-
flotte vier Einheiten verloren,  ohne daß es zu

Steren Aktion zur See gekommen wäre. Beim
letzten Angriff des deutschen Lustschiffgeschwaders wurden nach
gut beglaubigter Meldung der moderne Kreuzer „Caroline"
Ä!" 3roc* Torpedobootszerstörer in der Humbermündung ver-
W “ und bei der Aufklärungssahrt einer Torpedoboots¬
flottille gelang es unseren ausgezeichneten Booten den gleich¬
falls hochmodernen  Kreuzer „ Arabis " in den Grund
zu bohren, sowie einen zweiten Kreuzer schwer zu beschädigen.
An diesen Meldungen sind das eigentlich Interessanteste
weniger die für die englischen Seeherren einigermaßen un¬
angenehmen Schauplätze, als die Tatsache der technischen
lleberleg «nh eit,  die sich bei jenen Vorfällen gezeigt
hat : die vollkommene, von keinem Land der Welt äuch nur
annähernd erreichte Sicherheit unserer Luftschiffe und die
Schnelligkeit und Kampfkraft der deutschen Torvedoboote,
denen es nicht nur gelungen ist, ein feindliches Kreuzer-?
geschwader in die Flucht zu jagen, sondern die Fliehenden
einzuholen, em Schiff zu vernichten und ein anderes — gleich-
Taüs m schärfster Fahrt — durch einen Torpedotreffer zu
beschädigen. Der materielle Verlust der britischen Flotte,
so klein er auch, am Ganzen gemessen, sein mag, ist keines^
wegs gering, denn die „Arabis " muß eines der neuesten
Schiffe der Engländer gewesen sein. Der Kreuzer ist auf
jeden Fall nach der „Caroline", also vermutlich während'
des Krieges, vom Stapel gelaufen. In den neuesten Hand¬
büchern ist das Schiff noch nicht verzeichnet. (Frkstr. Ztg .)



Seine deutschen Friedensvorschläge an Belgien.
London , 11. Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Tie belgische Gesandtschaft
teilt mit, datz das Gerücht, wonach Deutschland kürzlich mit
Friedensvorschlägen an Belgien herangetreten sei, absolut
unbegründet ist.

Söh  öen5|UKmMmW«.
Großes Hauptquartier, 11. Febr. (W. T. B . Amtlich.)
Nördlich des Dryfwjath-Sees wurde der Vorstoß einer

stärkeren russischen Abteilung abgewicsen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Febr . <W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 11. Februar 1916:

Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen gegen die
Front der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand dauert an.
Ansere Sicherungsabteilungen wiesen die Russen überall
zurück.  Die Vorposten des ungarischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 82 zersprengten einige russische Kompagnien.

Der Stellvertreter de» Chefs des Deneralstabs:
o. H ü f e r, Feldmarfchalleutnant.

Bei den Deutschen in Ostgalizien.
Die deutschen Truppen an der Strypa haben nun

schon seit längerer Zeit Kampfpause. Wider Erwarten hat
sich die russische Offensive, die an der bestarabischen Front
im Feuer der k. und k. Truppen zusammenbrach, nicht auch
auf ihre Front ausgedehnt. Ten letzten Tnrchbruchsoer-
such gröheren Stils unternahmen die Russen hier in der
Zeil vom 31. Oktober bis 4. November, der sich sowohl
gegen die deutsche Front , als auch gegen jene des der
deutschen Südarmee angegliederten österreichisch-ungarischen
Korps des Feldmarschalleutnants Hofmann richtete, aber
m fünftägigem blutigem Ringen von den vereinten Deut¬
schen. Oesterreichern und Ungarn zurückgeschlagen wurde.
35 000 Russen hatten sich damals auf 12 000 Mann der
Verbündeten geworfen, und das Endergebnis war , dah die
Russen ungefähr 15 000 Mann , darunter 6000—8000 Gefan¬
gene verloren . Tie großen Dlurchbruchsversuche der Russen
an der bessarabischen Grenze und am Dnjestr im Januar
dehnten sich nur noch auf die unmittelbar südlich von den
deutschen Truppen liegende Front des Korps Hofmann aus,
wobei die Russen östlich Burkanbu verlustreich abgewiesen
wurden und etwa 1000 Gefangene verloren. Nach ihrer
Niederlage in den ersten Novembertagen muhten die Russen
auf das östliche Strypaufer zurück, an dem sie jedoch nur
kurz Halt machten, da sie bald durch ungewöhnlich starke
Schneestürme und durch das heftige Artilleriefeuer der Un-
feren gezwungen wurden, sich weiter nach Osten zurückzu-
ziehen. Zwischen ihnen und der deutschen Südarmee liegt
nun eine chrei bis sechs Kilometer breite unbebaute wellige
Hochfläche. Die Russen haben sich vorläufig gehütet, über
diese nochmals zum Angriff vorzugehen, um so mehr, als
sich die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen auf
der anderen Seite dieser Hochfläche ganz ausgezeichnet ver¬
schanzt haben. Bei einem Besuch der Stellungen der Ver¬
bündeten tönten die Klänge einer Mlitärmusik aus den Gräben
der deutschen- Truppen . Der galizische Winter war bisher
für unsere Truppen recht günstig; mäßige Kälte und fast
gar kein Schnee-

Der trif§mit Stufen.
Wien,  11 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 11. Februar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstab« :
o. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Großes Hauptquartier, 11. Febr. (SB. T. B . Amtlich. )
Nichts neues. 1 r?

Oberste Heeresleitung.

Das Kriegshind.
Roman aus dem Jahr « 1914 von Arthur Winkle»

Tannenberg.
55) ^Nachdruck verboten.)

Sie wollte auffchreien, sie glaubte, sich wehren zu müssen,
aber sie tat nichts von alldem. Zwei Arme umfastten sie
und hielten sie fest, betteten ihren Kopf an eine breite Brust
und dieselbe Stimme sagte noch einmal:

„Ella , meine arme, meine liebe Ella !"
Da schmolzen alle harten Vorsätze wie Schnee an FeuerS-

gluten , es zog ein hohes Singen und Klingen in ihre Seele.
Und nun wich der Schrecken, wich die Erstarrung, ihre Lippen
fanden das erste Wort:

„Gerhard ! — Du kommst — ! Zu mir kommst du ?"
„Ich komme, ich hole dich mir heim, Ella . Das erste,

was ich dir sage: Man hat dir unrecht getan, Mama läßt
dich bitten, ihr zu verzeihen. In schwerer Heimsuchung
hat sies eingesehen und zweifelt nun nicht mehr, daß du
mein Glück bist, — du allein !"

Sie hatte den Kopf an sein Herz gelegt und hörte es
schlagen. Das treue Herz, das gute Herz — !

„Und du —
Angstvoll schaute sie ihn an.
„Ich , ich bin ja da, braucht's mehr als das ?"'
„Nein , nein !"
Cie schlang die Arme um seinen Hals und küßte ihn, heiß,

inbrünstig.
„Dil liebst mich doch, ich bin nicht dein Ilnglfück?"

stammelte sie. Er antwortete nicht, sondern preßte sie
stumm aii sich.

Auf einmal löste sie sich aus seinem Arme.
„Wie fandest du mich? Weilt du, was ich hier bin?"
Da lächelte er. Ein gütiges, inniges Lächeln verschönte

seine ernste Züge wunderbar.
„Ja , ich weiß, was du hier bist: die Mutter eines

armen Kriegskindes, das nicht Vater noch Mutter mehr
hat . Stabsarzt Tröwen hat mir erzählt, wie alles kam."

„Und nun ?"
„Will ich dich heimholen, und dein, unser Kind !"

Wien.  11 . Febr. (W. T . B . ,Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 11. Februar 1916:

Die m Albanien vorrückenden österreichisch-ungarischen
Streitkräfte haben am 9. d. Mts . Tirana  und die Höhen
zwischen P r e za und Bazar Sjak  besetzt.

Der Siellvertreter des Chefs des Genrratstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Ankunft des serbischen Königs auf Korfu.
Athen,  11 . Febr. (211.) König Peter von Serbien

traf gestern auf Korfu ein und wurde am Kai vom Thron¬
folger und von französischen Generälen begrüßt. Der König
sieht sehr schlecht aus  und scheint gebrochen. Er geht
auf einen Stock gestützt.

Venizelos bleibt in Salonik.
Budapest,  11 . Febr . (TU .) „A Billag " meldet

aus Konstantinopel: Meldungen hiesiger Blätter besagen,
daß Veniselos in Salonik bleiben werde. Er erklärte, der
Vorlage der Staatsanwaltschaft nicht Folge zu leisten, er
fühle sich in Salonik vollkommen sicher.

Albanien.
Das Vordringen unserer österreichischen und ungarischen

Verbündeten in Nordalbanien bringt, wie die „Voss. Ztg ."
schreibt, zurzeit diesen weißen Flecken auf Europas Karts
etwas mehr in den Vordergrund des Interesses . Aus den
k. und k. Heeresberichten ersehen wir, daß die k. und
Streitkräfte in Nordalbanien den Ort Kruja und den Ab¬
schnitt des Sesa-Flusses erreicht haben. Unsere bulgarischen
Bundesgenossen sind bekanntlich mit Ausgabe von Heeres¬
berichten sehr spärlich. Wir wissen über ihr Vorgehen nur
einiges aus französischen ynd englischen Berichten. Danach
sollen die .Bulgaren bereits den sehr wichtigen Straßen-
knctenpunkt' in Mittelalbanien , das ungefähr auf gleicher
Höhe mit Salonik und Florina liegt, erreicht haben.

Ueber bevorstehende Operationen in Albanien ist es sehr
schwer etwas zu sagen. Das Land ist von Gebirgen durch¬
setzt. die oft die Hochgebirgsgrenze überschreiten. Es hat
wohl eine Reihe ost-west-führender Flüsse, die aber als
Schiftahrtsstraßen überhaupt leine Bedeutung haben. Das
Land ist m militärischem Sinne so ziemlich wegelos. Man
kann die schmalen Verbindungspfade zwischen den einzelnen
größeren Ortschaften nicht als Straßen im militärischen Sinne
bezeichnen. Diese Pfade haben nur Raum für Fußgänger
und Tragtierkolonnen, nicht aber für Feldgeschütze und vier¬
rädrige Fahrzeuge.

Rach den spärlichen vorliegenden Nachrichten beschränkt
Italien zurzeit seinen Anspruch auf den Hafen Valo na,
das in der Luftlinie etwa 35 Kilometer von Berat ent¬
fernt ist. Für die Straßenocrbindung kann man in diesen^
unwegsamen Lande glatt das Vierfache rechnen. Aus der
Auslandspreise ersieht man. daß Italien rund 50 000 Mann
in Valona stehen hat . Die Verbündeten haben jede Hilfe
versagt Italien ist dort auf sich selbst ängewiesen. Nach
den italienischen Pressestimmen zu urteilen, sieht es dem
Angriff der Verbündeten nicht gerade mit dem größten Ver¬
trauen entgegen.

Albanien ist zwar im Laufe der Jahrtausende mehr als
einmal der Angelpunkt und Ausgangspunkt großer auf den
Besitz der Balkanhalbinsel gerichteter Unternehmungen ge¬
wesen. Es sei hierzu eine interessante Einzelheit angeführt,
der Plan des großen Wallenstein im Jahre 1628, der,
gestützt auf Albanien, mit der gesamten christlichen Welt
hinter sich, die Türkei und Konstantinopel angreifen wollte,
um seinem Kaiser in der Hagia Sophia die Krone des Orients
auf das Haupt zu setzen.

Diese Zeiten sind vorüber. Insbesondere für Italien,
das durch den Weltkrieg so geschwächt ist, daß es an eine
große Offensive aus dem Balkan nicht mehr zu denken ver¬
mag. Italien wird heute froh sein, wenn es sich in dem
Hafen und angrenzenden Gelände von Valona notdürftig
halten kann. Der Spieß wird umgedreht, das unwegsame
Gebirgsland Albanien in den Händen der verbündeten Zen¬
tralmächte wird der unüberwindbare Riegel für alle An>
griffsgelüstc Italiens oder der ihm verbündeten Mächte
gegen die Landbrücke zwischen Deutschland und der Türkei.

Tie k. und k. Truppen beherrschen zurzeit in Nord¬
albanien die Küste bis einschließlich des Drin -Golfes. Essad
Pascha ist in Durazzo bereits bedroht . Starker Wider¬
stand ist von diesem Condottiere wohl kaum zu erwarten.

Ta sich an der Jsonzofront im italienischen Heere unfrag¬
lich eine Schwächung des moralischen Haltes bemerkbar macht,

„Gerhard ! Mein Gerhard !" Sie weinte vor Freude.
„Ist vir's recht so?"
„Ich bin namenlos glücklich! Komm, Gerhard , komm

und sieh es dir an, dies Kind, du wirft es lieb haben ! Du
hast die fremden Kleinen lieb gehabt und nun erst dieses,
das uns gehört — !"

„Ja , Ella , zeig mir's."
So traten sie an das Bett des kleinen Heinz. Stumm

blickten sie lange auf das liebliche Gesicht des Schlafenden«
Gerhard ergriff Ellas Hand. Leise sagte er's und doch

so feierlich, eindringlich:
„Er braucht uns, der holdselige Kleine, und wir brau¬

chen ihn, um glücklich zu sein — ! Unser Leben hat einen
Inhalt , seine Verlassenheit eine Heimat ! Gott walte das
andere !" — —

Ella erzählte von ihrer Vormundschaft, die sie nun
ihm übertragen lassen wolle.

„Ich weiß auch das, " erwiderte er „Tr . Dstöwsn hat
ja als Zeuge gewirkt. Ich weiß, daß das hilflose Mensch¬
lein da ein reicher Erbe ist und ein großes GziehungsgelV
für ihn durch den letzten väterlichen Willen festgelegt wurde,
aber, Ella , unser Kind soll uns niemand bezahlen, und wäre
er ein Krösus, für unser Kind sorgen wir ! Sein Erbe bleibt
ihm, aber das Erziehungsgeld wenden wir den armen Kriegs¬
kindern zu, deren es so viele geben wird nach diesem furcht¬
barsten Kampfe Deutschlands um sein Bestehen."

Sic stimmte ihm freudig zu und entwickelte dann ihre
Pläne.

Cenzi blieb auf Lebenszeit. Sie , die Melittas ersten
Tag behütet hatte , sollte auch um Melittas Sohn fein, bis
ihre treue Wacht auf Erden erfüllt war. Man sagte es
ihr gleich, und sie hätte des Doktors Hände geküßt, wenst
es ihr erlaubt worden wäre.

„Littas Bub ' das süße Hascherl, i darf 's haben und
behalten !" flüsterte sie unter Freudentränen . „Gott ver-
gelt's , Herr Doktor, hier und in Ewigkeit!"

„Und nun bald heim!" sagte Gerhard zu Ella . „Ich
mußte länger in der Welt herumreisen, als ich annahm, ich
habe Pflichten —"

„Liebster Gerhard , die habe ich nun auch! Hier halten
sie mich heute noch. Wenn es sein nruß, dann reise und lasse

dürflen die italienischen Kräfte in Albanien kein unüberwind. .
licher Gegner für die angreifenden Verbündeten sein.

Albaniens Schicksal wird damit bald genau so besiegelt
sein wir dasjenige Montenegros.

Ein französischer Avmiral über vie veutschen
U-Boote.

Genf,  11 . Febr . Der französische Admiral Darguy
erklärte im „Petst Journal " , daß er die Ucberzeugung Hab«,
daß die Deutschen während der 18 Kriegsmonate groß«
Fortschritte im Unterseebootslrteg erzielt haben und daß im
Falle einer neuen Schlacht zwischen Deutschland und der eng,
lischen Kriegsflotte er es für wahrscheinlich halte , daß die
Engländer sich auf unangenehme Ile berraschungen
gefaßt machen könnten.
Explosion in einer italienischen Munitionsfabrik.

Lugano,  11 . Februar . (TU .) Eine Erplosion in
der Pvlverfabrik in Eengo hatte furchtbare Folgen. Fast
alle Lgboratorien sind in die Lust geflogen. Ungeheure
Mengen von Eiplosivftoffen und andere chemische Mate¬
rialien sowie von Projektilen sind zerstört, so daß für die
Versorgung des Heeres große Schwierigkeiten bestehen. Di«
Fabrik brennt noch Außer den Feuerwehren von Savona
und Genua sind noch 1000 Soldaten zu den Löscharbeiten
eingetroffen. Die Zahl der Opfer wird nicht bekanntge¬
geben.
Zur Explosion in "der italienischen Mnnitions - §

fabrik in Cengio.
Lugano,  11 . Febr . (TU .) Die Meldungen über eine

Erplosion in der italienischen Sprengstoffadrik in Cengio
bringen entsetzliche Szenen,  die sich bei der Kata¬
strophe abgespielt haben. Wie beim Ausbruch des Vesuvs
flüchteten sich nicht nur die in der Fabrik beschäftigten 2000
Arbeiter, sondern auch die Einwohner liefen, die Kinde:
auf den Armen tragend , voll Entsetzen aufs freie Feld
hinaus. Nach der Schilderung des Berichterstatters des
„Sccolo" bot der Ort den Anblick einer ungeheuren
Feuerstadt.  Abteilungen Infanterie und Artillerie kamen
mit Sonderzügen aus Turin , ebenso trafen die Feuerwehren
aller benachbarten Ortschaften ein. Das Rettungswerl ge¬
staltete sich äußerst schwierig, ja , es war fast urttnöglich in¬
folge des Vorhandenseins großer Flaschen mit gefährlicher
Säure , sowie Vorräte von Dynamit und anderer Spreng¬
stoffe, die nacherplodierten. Der Materialschaden geht in
die Millionen.  Schlimmer sei aber die Wirkung des
Schadens auf den Krieg dirett . Tie Zahl der Opfer steht
noch immer nicht fest. Bis jetzt ist nur die Leiche eines
Leutnants geborgen worden und drei verwundete Karabiniers
konnten in Sicherheit gebracht werden. Bei der Erploiion
flogen große Eisenstücke über einen Kilometer weit.

Erhöhung der englischen Kriegsgewinnstencr.
Amsterdam,  11 . Febr . (Zens. Frkst.) Die „Finan¬

cial News" erfährt aus informierten Kreisen, daß der eng¬
lische Schatzkanzler im nächsten Budget eine Erhöhung der
Kriegsgewinnsteuer von 50 auf 75 Prozent vorschlagen wird.

Zur veutschen Note über vie bewaffnete»
^anvelsschiffe.

Berlin,  11 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Reu¬
ter meldet aus Washington , man erwartet, daß die ameri¬
kanische Regierung infolge der deutschen Note über bewaffnete
Handelsschiffe die amerikanischen Bürger davor warnen
wird, auf solchen Schiffen zu reisen und damit ihre frühere
Haltung aufgibt.

Die Lusitania Angelegenheit.
London,  11 . Febr . (TU .) Der Washingtoner „Ti-

mes"-Korrespondent drahtet seinem Blatte , daß die Nach¬
richt von der offiziellen Mitteilung der voraussichtlichen Bei¬
legung der „Dusitania"-Frage gleichgültig ausgenommen
wurde. Die Presse bewahrt im allgemeinen Stillschweigen.
„Tribüne", „Sun ", „Journal of Commerce" und „Phila¬
delphia Ledger" bezweifeln sogar den inneren Wert der Re¬
gelung. New Yorker Blätter berichten, daß in Regierung^
kreisen wenig von einem diplomatischen Siege Wilsons die
Rede sei, doch drückt die Regierung die Meinung aus , tzatz
der Präsident letzten Endes den Sieg davontragen werde.

Die „Appam" keine Prise.
Haag.  11 . Febr . (TU .) „Daiy Mail " meldet aus

New York: Das Staatsdepartement neigt zu der Meinung,
daß die „Appam" nicht als Prise angese hen werden könne.

mich Nachkommen, sobald ich's kann. Mich und unseren
Heinz —. Seinen Vater will ich noch bestatten, du weißt
es —" j

„Du magst recht haben, Ella , also füge ich mich. Aber
bald, recht bald, nicht wahr ?"

„Recht bald !"
Nachdenklich schaute sie vor sich hin.
„Du hast noch etwas auf dem Herzen?" forschte er.
Und da war sie fertig mit sich.
„Ja , Gerhard , noch etwas. Heute muß alles,, alles

llar werden zwischen uns, 'kein Fältchen des Herzens meist
darf dunkel bleiben. Ich will dir von einer Nacht erzählen,
in der ich beim Vater unseres Heinz wachte."

Sie erzählte. Die Fünfundzwanzigjährige beichtete die
tiefe und doch so unschuldige Schwärmerei der Siebzehn¬
jährigen.

Er nickte ihr freundlich zu.
„Und das bedrückte dich? Sei füll und ruhig. 2$

kenne dich, und da ist kein Raum für Eifersucht. Du b'
mein, und jener Heinz hat gehandelt wie ein rechtschaffen»
Mann , er wird nie zwischen uns stehen. —“

Hauptmann Hildebrand war lehr überrascht, bei sein
Heimkehr Tr . Staegemann vorzufinden. Noch überrascht
aber, als er ihn in glücklichster Stimmung sah.

Im übrigen war ihm ein Alp von der Seele . Ke-
Zwiespalt der Pflichten stöttc ihn mehr.

Ter erste Dezembertag zog mit strahlendem Sonnenglan,
herauf. In seiner Mittagshöhe lehrte Ella mit ih«
Gefolge ins Doktorhaus zurück. Frau Cenzi und die Anniß.
schauten erstaunt aus, als die blaue Kette der Berge
am Himmel emporwuchs, oben die blendendewißen Kopp
und Schluchten, unten die Rauhreifpracht des Waldes. .

Am Bahnhof erwarteten Gerhard und seine WM
den Zug . J

Wie Ella ernst zum Empfange der Mutier , so w«
heute die Mutter zu Ellas Begrüßung mit Blumen erschieß
Sie hatten sich brieflich schon miteinander ausgesöhnt.
„„X /iriinhliA ''tobt nTior Hnnhi>n der barten und f*"'



ergebt das nageln am
,Stock in Eisen'nickt!

rffniere und Maschinister dürsten daher nicht, wie
dar , an Bord der „Baltic " nach Europa Heimreisen.
tritt des amerikauifchen Krieg- miuisters.
,ndon , n . Febr . Reuter meldet aus Washington:
minister Harrison und der Untcrstaatssekretär im
Ministerium , Brecinridge , sind zurückgetre ten.  Es

daß l «e diesen Entschluß gefaßt haben , weil die
Mehrheit des Kongresses sich gegen den Vorschlag einer
-erung des Landheeres ausgesprochen habe.

- Reichskanzler über unser Uer=
hZttnts zu Umenka.

tterd am,  11 . Febr . Ter „Nieuwe Rotterdamsche
t" veröffentlicht ein Interview des deutschen Neichs-
^mit dem Berliner Vertreter der „New York World",
»on Wiegand.  Bei der Besprechung der Meinungs-
denheiten zwischen den Vereinigten Staaten und
und sagte der Reichskanzler u. a. : Ich bin weit

ic

:n, um die herzlichen Beziehungen zwischen beiden
aufrecht zu erhalten, die seit den Tagen bestanden.

i Preußen vor mehr als 125 Jahren als erstes Land
Abhängigkeit Amerikas im Kriege gegen England an-

Jhr wißt, datz wir in dieser ganzen Angelegen-
e großzügige und versönliche Haltung den amcrika-
Staaten und d'em Volke gegenüber eingenommen
Ich bin bereit gewesen und noch bereit, Amerika

>as zuzugestehen, was Deutschland billigerweise be-
i kann. Aber Teutschland und das deutsch«
darf nicht ge demütigt werden.  Wir können

Unterseeboots - Waffe  nicht aus der Hand
lassen. Ich kann nicht die herzlichen Beziehungen

sten einer nationalen Temütigung fortsetzen. Ich sage
das alles nicht mit leichtem Herzen; ich bin mir
datz ich im Nanien des ganzen Volkes
Ter Reichskanzler gab zu, datz weder die deutsche

mng noch das deutsche Volk leichten Herzens oder
»Itig einen Bruch der Beziehungen mit der einzigen
»neutralen Macht hinnehmen würde, aber — sagte er
r Tert der Note Lansings läßt keinen anderen Weg
en der Ablehnung  offen und trotzdem habe ich
ie Hoffnung, datz der gesunde Verstand die Oberhand
n Forderungen in Washington gewinnen werde. Wir
m für unsere Eristenz fuhr der Reichskanzler fort,
wische Volk opfert vereint alles was es hat : sein Blut
»ben für sein Land. Wir haben keinen Krieg mit
i und wir möchten auch nicht zu einem Kriege mit

kommen. Ich habe alles getan und werde mich
Res, was in meinen Kräften steht, tun, um einen
u vermeiden. Aber es gibt Tinge, die ich nicht tun
Wenn bei den Amerikanern dieselben aufrichtigen

j. zu einer ehrenvollen Verständigung zu kommen,
l , wie bei der deutschen Regierung und dem deutschen
•wird es zu keinem Bruch der guten Beziehungen
, die anderthalb Jahrhunderte zwischen beiden Län-
standen haben.
iegand schreibt hierzu: Im Gegensatz zu dem früheren
n der Lansigschen Note besteht keinerlei Uneinigkeit
einungsoerschiedenheit bei den Regierungsstellen oder
der Regierung und dem Volke. In den zwei Tagen
nner Rückkehr aus Amerika habe ich, um die Lage
zu lernen, viele Minister, Vertreter der Admiralität

ckotzen Eeneralstabs , Parlamentarier , Bankiere und
en der Handelswelt gesprochen; unter ihnen befanden
änner, die im Sommer scharf von der Politik des
änzlers abwichen und nun die allgemeine Haltung des
önzlers unterstützen. Sie nennen die Note Lansings
nehmbar.  Wiegand weift daraufhin , datz man in
»and die Wahlreden Wilsons als Anspielung auf einen
«mlichen.Bruch mit Teutschland angenommen habe
reibt: Einer der einflutzreichsten Männer im Reiche
>r, datz bei der Forderung an Teutschland der Ein-
rvorgerufen worden sei, datz Wilson und Lansing ein
n es Ab ko m men mit England  getroffen hätte,
!5J ° roie trur  möglich zu unterstützen. Tie ganze
Amerikas seit Beginn des Krieges weise darauf hin.

lgebenden finanziellen Kreisen Teutschlands werde
'i. datz die Wallstreet nun, wo sie sieht, datz sie
b aus der .verkehrten Seite untergebracht hat und
i die Möglichkeit einer wahrscheinlichen Niederlage

einsieht, ihre äutzersten Kräfte anspannt, um
und Lansing zu einem Kriege mit Teutschland zu
,en. m der Hoffnung, die Niederlage Teutschlands
n und dadurch die finanzielle Transaktion zwischen
er und der Entente zu retten. Sie weist auf den
^outzhin ^ den die Alliierten durch Regierungsauf-
ränen in den Äugen, als sie die Tochter jm Achne

fgib mir, Kind, das fei das erste Wort . Ich habe
, Zeran, du bist doch lein Glück, du, wie du bist!

Allen Segen über euch!"
n. y T̂jgen Tannenkränze über der Haustür , und

Wnsüchtig wartend, die gute Therese. Ihr
»nü v ^ rau  Älldebrand zugesellt, Susale an der

eon,̂ Dreine trug ein Sträußchen Zimmerblumen.
lieMnJ 00  Äf? k“5 Kriegskind sehen, der lieblichen
-tze hẑ und dabei auch von ihrem Gatten
Ne,» a.uf öen Zehen, als endlich die Schleier

Steckkissen genommen wurden. Jetztj k iütuticr i
TS ?‘>is das schon ein Mensch?"

> ^ m Heiterkeit.
. as ist cm Zauber des Kindes im Hause!
alte El heimgekehrt im Toktorhause, wo er so sehr

® r̂ö,er er  dort bleiben und walten als
ichenlebens hellster Sonnenschein.

__ Ende.

?rft a£ Cn '̂mmer beginnen wir mit dem Abdruckk I* Ipamtenbcn ^ rieasromans oirumor
ViU « *'Z r.

°„ an „Em Kriegskmd". wird auch diese neueste

träge auf finanzielle und industrielle Kreise ausüben können.
In einer Unterhaltung mit einem hochgestellten Beamten
stellte dieser eine Frage , die man in Teutschland überall
hört : Ist es Wilson ernst mit seinem Plan , England zur
Respektierung der amerikanischeRechte zu veranlassen, wie
es dieser auch mit Teutschland tut ? Wiegand habe darauf
geantwortet , datz jeder aus der Umgebung des Präsidenten
chm versicherte, datz es Wilson absolut ernsls mit seinen
Forderungen an England sei. In Deutschland wachse jedoch
der Skeptizismus und man verlange Beweise, von Wie¬
gand konnte jedoch nicht sagen, ob Washington das Ver¬
sprechen abgegeben habe, datz Präsident Wilson nun auch
gegen England scharf auftreten werde.

Bevorstehende Vermählung de» jüngsten
Kaisersohnes.

Berlin,  11 . Febr . (TU .) Tie Vermählung des
jüngsten Kaisersohnes, Prinz .Joachim,  mit der Prin¬
zessin Maria Auguste von Anhalt findet am 11. März in
Potsdam statt.

Der Besuch des bulgarischen Königs.
Berlin,  11 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Nach

hierher gelangten Nachrichten ans dem Großen Hauptquar¬
tier ist der Besuch des Könjgs der Bulgaren , der sich heute
vom Kaiser verabschiedete, außerordentlich befriedigend
und gut  verlaufen.

mti  vermisc&fer Cell
Limburg , den 12. Februar 1916.

*» Auf , zum Nageln am „Stock in Eisen ".
Am morgigen Sonnrag mit dem vermehrten Personenver¬
kehr, namentlich auch von auswärts , wird sich gewiß für
viele beste Gelegenheit bieten, der Kriegsfürsorgestelle auf
dem Neumarkt einen Besuch abzustatten und sich an der Nage¬
lung des „Stock in Eisen" zu beteiligen. Immer weitere
Kreise der Bürgerschaft in Stadt und Land zeigen, wie sie
durch das Nageln in dieser großen, schweren Kriegszeit die
so notwendigen Sachen des Roten Kreuzes fördern helfen. Alt
und Jung erscheinen täglich auf der Bildfläche am „Eisernen
Stock". So haben auch wieder weitere Vereine ihre Beteili¬
gung beschlossen, nämlich der Kathol. Männerverein „Uni-
t a s" und der „Eisenbahn-  Spar - und Bauoerein Lim¬
burg". Ferner wird bekannt, datz die in Brüssel  Dienst
tuenden Limburger Eisenbahn - Beamten und -Arbeiter die
Mittel für einen goldenen Stiftungsnagel gesammelt haben
und somit aus der Ferne ihren Heimatsinn und .ihre Va¬
terlandsliebe bekunden.

Vorbeugende Maßregeln gegen die Ver¬
wahrlosung der .Jugend.  Jm heutigen amtlichen
Teil des „Limburger Anzeigers" ist eine Verordnung des
Stellv . Generalkommandos 18. Armeekorps enthalten, be¬
treffend vorbeugende Maßregeln gegen die Verwahrlosung
der Jugend , auf die wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen

**  Dom Wetter.  Nach den frühlingsähnlichen Tagen
des Januar und Anfang Februar hat sich nun wieder ein win¬
terlicheres Weiter eingestellt. Heute früh fiel Schnee. Wenn
er auch nicht liegen bleiben wird, so gibt er doch der Landschaft
auf kurze Stunden ein ausgeprägtes Bild . Bezeichnend für
das Wetter der letzten Tage ist, datz in unserer Gegend
die Lerche gehört wurde. Die Amsel schlägt,schon längere
Zeit des Morgens und Abends und verkündet, datz der Früh¬
ling nicht mehr weit.

— Hahnftätlen , 11. Febr . Gestern galt es, die sterb¬
lichen Ueberreste unseres beliebten Arztes, Herrn Dr . med.
Karl Neidhöfer,  zur letzten Ruhestätte zu geleiten. Aus
nah und fern rxaren hie Vereine herbeigeeilt, vor allem die
Krieoervereine mit Fahnen , eine Abordnung des Kreis-
kricgcrverbandes Unterlahn, die Turnvereine mit Fahnen,
auch eine Abordnung des akademischen Turnvereins , derGesang-
verein Hahnstätten , im ganzen 10 Vereine mit Fahnen. Schier
endlos war der Trauerzug , eine so allgemeine Teilnahme
herrschte, so daß sich das Begräbnis zu einer Feierlichkeit
gestaltete, wie man sie so großartig weit und breit nicht
gesehen hatte.

Kairlsruche, 11. Febr . (TU .) H ef i i g e E rd stütze von
unterirdischem Rollen begleitet, wurden gestern nachmittag
gegen halb 4 Uhr in verschiedenen Orten Mittel baden  s
verspürt.

* W er seine Schuhsohlen bezahlt , so schreibt
man der Cobl. Volksztg. aus Schuhmacherkreisen, und über
den kaum er chw in glichen Preis den Kopf schüttelt, dem wollen
wir, damit er nicht erst in unnützes, zeitvergeuoeiides Kopfzer-
brechen über das woher zu geraten braucht, eine schöne Zu
ammenstftlung der Gewinne der Leders« -rikcn unterbreiten:

Die Straßburger Lederfabrik hat im letzten Geschäftsjahr den
doppelten Betrag ihres ganzen Aktienkapitals rein ..verdient",
also 200 Prozent, die Rh inischenL derweike in Saarbrücken
verdienten 35 ! 655 Maik, könnkn also ihr ganzes Aktienkapi¬
tal von 350000 Maik zurückzahlen. Die Lcderwerkc von
St . Ingbert erzielten bisher gegen 50 000 Mark Reingewinn,
im Kriegsjadre aber 43000s! Mark, die Lederfabrik in Mün¬
chen verdiente das achtfache, nämlich 1566 00t) Maik, gegen
onst >90000 Mark. So steht es auch mit anderen großen

Lederfabriken. Nun wk'ß man, warum der PiriS ; B. des
Sohlleders, de. vor dem Kriege!,*0 b-s 2 Maik das Piund
betrug, heute 5, 6, ja sogar 7,50 Maft betrag! ! Nachweis¬
lich sind die Produktionskostennur um rund 1,50 Mark das
Pfund gest egen

* DerOberkirchenrat als Landsturmrekrut.
Auf den Kasernenhöfen und den Truppen-Uebungsplätzen,
wo unsere Landsturmreftuten jetzt für den Felddienst vorbe¬
reitet werden, sind die gesellschaftlichen Unterschiede verwischt.
Angehörige aller Klassen und Stände finden sich zusammen,
um für die Verteidigung des Vaterlandes tüchtig zu werden.
So tut in der Kaserne eines Garde-Regiments in Berlin-
Tempelhof auch ein Oberkirchenrat Dienst als — T ain-
reiter. Es handelt sich um den Oberkirchenrat Tr . Brüaner
aus Schwerin, der früher Stadtoberhaupt in Schleswig war
und nach Beziehungen zu feinem früheren Wirkungskreise
pflegt. So konnte der Vorsitzende des Altstädier,Bürasr-
vcreins in Schleswig dieser Tage bei einer' Versammlung
erneu Kartengrutz der früheren Bürgermeisters verlesen. Der
Herr Oberkirchenrat teilte seinen Schleswiger Freunden mit,
datz er als Landsturmrekrut emgezogen sei, als Trainreiter
dem Vaterlande diene und sich freue, seine Pflichten gut ver¬
sehen zu können.

* Die Hose des Fliegers.  Man schreibt der
„Frankftr . Ztg ." : Don einem anhaltischen Fliegeroffizier
an der Westfront wird dem „Anh. Tagebl ." nachstehende
artige Begebenheit erzählt : Im Luftkampf wnrde ein eng-

lisches Flugzeug von einem deutschen Flieger abgeschossen so
datz es in unseren Reihen niederfiel. Der eine der englischen
Flieger war tot , dem zweiten ritz bei der Landung von unten
bis oben die Hose entzwei. Er wurde mit ausgesuchter Höf¬
lichkeit empfangen und mit Speise und Trank gelabt. Nach
und nach wurde der Engländer, ein Offizier, zutraulicher
und jammerte über sein zerrissenes Beinkleid, das ihn hin.
dcre. ldkeM toten Kameraden bei der Bestattung die letzte
Ehre zu erweisen. .Einer unserer Flieger schwang sich rasch
über die -irdische Stelluno , empor und warf die schriftlich
medergelegte Bitte des gefangenen Engländers , ihm eins
Hose zukommen zu lassen, herab. Nach einiger Zeit tauchte
em englischer Flieger über der deutschen Stellung auf und
ließ diesmal ein friedliches Paket herabfallen : die erbetene
Hose für den Landsmann.

Gotteödicnstorduung für Limbsrg
Katholische Gemeinde.

6. Sonntag nach Erscheinung des Herrn den 18. Februar.
Jm Dom : um 6 Uhr Frühmesse . um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

Predigt , um 9 >|2 Uhr Hochamt mit Predigt . Rachmittags 10 » Uhr
Christenlehre.

I » der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Meflen , die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr C ' np et.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Meffen , letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen : täglich hl. Messen. Jm Dom um 6 Uhr
Frühmeffe . in der Stadtkirche um 7' /. Uhr Schulmesse , in der
Hospitalkirche um Uhr Schulmeffe.

Dienstag 7»)< im Dom feiert. Jahramt für Josef Hilf ; um 8 Uhr
rm Dom Jadramt für Ludwig Thir ot.

Mittwoch 71/4  Uyr in dec' Stadtk ^ ch■ seierl. Jahramt llir Heinrich
Kremer , seine Eicstan und Föhn Heinrich : um 8 Uhr im Dom Hier!
Jahramt für den geiall neu Klleqcr Richard Meißner .-

Donnerstag 7>< Uhr in tn  Stadtkirchc seierl. iJahromt für Jo 'ef
Menges und Eh frau Lina ge". Schm d°; um 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Gymnasial ir -ktor Karl Beckmann

Freitag 7 ‘ , Uhr im Do n Jahcamt fix Wilhelm C mg, Ehefrau
| und Kinder : um « Hi „n Dom Jahramt für Fr,u E isab th Sche -k.

Samstag 7«|4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Nikolaus Hilf,
Ehcfiau und Kinder ; um 8 Uhr in der Stad kirche Jahramt für
Marg . Thomas und ihre Eltern ; um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 13 Februar 19 >6. 6. nach Epiphanias

Vormittags 9 Uhr Predigtguttesdienst . Herr Hilfsprediger Knauf.
«ormittags 10 Uhr Haupigottesdienst ^ Herr Hilfsprediger Knauf.
Die Kirchensammlung ist zum Besten des Jerufaiem -Bereius be-

stimmt
Mittwoch , den 16. Februar 1916 , abends 8 ll2 Uhr Kriegs »erstund«

im Evaug Gemeindehanse . Herr Hilfsprediger Knauf.
Die Amrswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Hilfsprediger

Knauf.
Arbeitsabcnd  der Fraueuhilse für da« Rote Kreuz am

Dienstag , den ir >. Februar 1916 im Evangel . Gemeindehause.
Jungfrauenoercin  Donnerstags abends 8 Uar im Martha¬

stift Weierstcinstraßc.
Bücherei der evangelischen Gemeind« Weiersteinstraße 14, zeösfnel

Sonntags von 1|8 11—12 Uhr.
GotteSdiruüorduuwg für Rnuke ».

6. Sonntag nach Epiphanias den 13. Februar 1916.
Runkel:  Bormitiags 10 Uhr . Herr Pfarrer S vütz.
Steeden:  Nachmitcags 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.
Ki .chensam- lung für den Jerusalem-Berem.

Limburg , 12. Februar 1916. Biktualienmarkt . Aepfel per « ft.
10—20 Pig .. Aprikosen per Pfd . 00 0 - Pfg ., Birnen per Psd . 10— 20

. Pig -, Schneidbvhnen per Pfd . 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
I 00 -00 Pfg . Blumenkohl per Stück 00—-00 Bfg ., Butter per Pfd.

1.90 Mk., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück £>— 10 Pfg ., Erbse«
per Pfd . 00 —00 Psg .» Kartoffeln per Pfd , 1 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
3 SOMk , (kellers. Höchstpr.) Knoblauch per Pfd . 0.90—0 00 Mk., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0 —0 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 6—4)0
Pfg ., Winterkohl per Pfd . 9—M Pfg ., Gurkeu per Stück 00 - 00 Pf « .
Einmachgurken 1*0 Stück 0.00 —0.00 Mk. Meerrcttig per Stange
20 —30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . <» —00 Pfg ., Pflaumen per Psd.
00 —00 Pfg ., Reineklauden per Pfd . 00 —00 Pfg . Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 00- 00 Pfg ., Trauben per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Zwei scheu per Pfd . 00- 00 Pfg ., Rosenkohl per
Psd . 30 —00 Pfd ., Rettig per Stück b —10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
8- 00 Pfg .. Rüben weiße per Pfd . 4 —00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 11- 00 Pfg ., Rotkraut per Pfd . 11- 00 Pfg ., Weißkraut per
Pfd . 7- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 30—00 Pfg . Spinat per
Pfd . 20 - 00 Pfg ., Spargel per Pfd 00 —00 Pfg , Sellerie per Stück
>0- 15 Pfg ., Wirsing per Pfund II —Oo Pf «., Zwiebeln
per Pfd . 20 - 00 Pfg ., Wal,. äffe 100 Stück 00 - 00 Pfg ., Hafeluüff«
per Litei 00 Pfg

« •seiet RM#nbl *i«bo. >- p
OeberJili erhültl . - Allein , Fibrikijjt:
J*s. »»aller , Seifenfabrik. Uethnrg a. Lsks

O-ffenMÄer WetterdtenA.
Wcttiraussichl für Sonntag , den 13. Februar I9f6
Meist .trübe, Niederschläge, etwas milder.

Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
ltnterhaltuugsbeilage Nr. 7 i »d.

SalatOel-Grsktz.
von der Nahrungsmittel Komm ffion geprüft und laut Gut¬
achten des Herrn Geh. R:g. Rat Dr Flksenius-Wiesbaden
zugelassen.

Zu beziehen in Ballons ä 25 und 50 Kilo, sowie in
Fässern di ch 9 31

Ttzcsdor Bleitgen , Diez.
Nur für Wieververlkäuker! —

Schöne LIlmmerwohnung
zu vermieten 13(36

Zu erfragen Brückenvorstadt 21.
Schöne 5: Zimmer-

Wohnung mil Bad Gus,
elektr L'cht zu vcimictcn

Wltsrnstraßr 13 l. 8 36

Schöne3-Zimmrrwohnung
m>t Gartenanteil ab l. Äpril
zu verm. Angebu Nr 8(30
an die Geschäftsst. d Bl.

lilliffi!
wird bet mäßigem Honorar
erteilt 5(23
Näh Obere Schiede l l 111.

Ml UMH-l! ktM
»Vtati S . Saalfeld

i2[3e Obere Grabenstraße2



i Irieger-Ueteranei-llereiD
Zur Beerdigung des Kameraden

Herrn Adam Barth -
versammeln sich die Kameraden am 14. Februar,
um 2 1lt Uhr nachm, am Rathause.
11(36 Der Vorstand.

Keka » sttmach « « srv und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Krikgsslimiljeiiiintckkütziinil.
Es ist wiederholt(dir Wahrnehmung gemacht worden,

daß zum Heeresdienst einberufene Mannschaften, bezgl. deren
die Angehörigen Kriegsunterstützungbezogen haben, entlassen
oder beurlaubt worden find, ohne daß dies rechtzeitig zu
unserer Kenntnis gelaugt wäre; die diesbezüglichen Mitteilun
Jen brr Truppenteile sind in den meisten Fällen erst später'
bei uns eingcgangen. Die bctr. Familien haben dann die
Kriegsunterstützung auch noch der Entlassung oder während
der Beurlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.
K» " Der Anspruch auf Kriegsunteistützurgerlischt, wenn
Mannschaften ganz oder vorübergehend aus dem Kriegsdienste
entlassen oder sür längere Zeit beurlaubt werden, da in der
Regel dieselben dadurch in der Lage sind, ihre ErwerbStätig-
keit wieder auizunehm-n und somit Bedürftigkeit nicht mehr
vorliegt. Dies gilt auch n allen Fällen, wo die Einberufenen
auf Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer gewerblichen etc.
Tätigkeit zeitweise beurlaubt sind Der Anspruch auf Fami
lienunterstützuug besteht dagegen fort, wenn der Einberufene
als "krank oder verwundt zeitweilig beurlaubt wird oder in
Heimurlaub sich befindet.
t 8 Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien-
unterstützung ist es geboten, daß dieselben in allen Fällen, wo
aus den obenerwähnten Gründen die Familienunte>stützung
rinzustellen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung von Be¬
weisstücken bei un« (Zimmer 15 des Rathauses- Anzeige er-
statten.

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien-
Unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strafbar . Außerdem sind
die Beteiligten zur Zurück« stattung überhobener Beträge ver
Pflichtet.

L i m b u r g, den 10. Februar 1916.
Der Magistrat:

15(36 Harrten.

In unser Genossenschaft-register ist heute unter Nr 5 bei
dem Landwirtschaftlichen Konsumverein Nauheim
eingetragen worden: Direktor Heinrich Karl Müller ist
auS dem Vorstand ausgeschicden und an seiner Stelle Chri¬
stian Wilhelm Wollmann gewählt; im übrigen sind
die Vorstandsmitglieder wiedergewählt.

Limburg , den9. Februar 19>6. 3(36
Königs. Amtsgericht.

in! LiMg.
Alle Kinder,  die am 1. April ds. I ». schulpflich-

t i g werden, sind in der Zeit vom 21.—26 . F r br. vor¬
mittags >1—12 Uhr im tienstzimmer der Weiner Senger-
schul anzumelden, und zwar die Knaben am 21.—23 .,
die Mädchen am 24 .- 26 . Febr . — Bei der Anmel-
düng ist der Impfschein, von den nicht in Limburg geborenen
Kindern noch der Geburt« und Taufschein vorzulegen.

Schulpflichtig  werden am 1. April ds. Js . alle
Kindir, dir vor dem l . April 1910 geboren und bis jetzt
noch nicht cingeschult sind.

Es können  aber auch salche Kinder ongemeldet werden,
die in der Zeit vom 1. April bis 30 Sept. )9l0  geboren
sind. Deren Aufnabme ist aber von dem Ergebnis der
s chul ä r z 1 l ich en Untersuchung betr. geistige und körper
liche Schulfähigkeit abhängig

L im bürg, 10. Febr 1916? 6(36
_ DieFSchnlleitu ng.

Goldsammlnng.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende Goldbeträge veigüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 3'/, ° g — 4 '/, °/« Zinsen Für zum Um
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbetiäge gewähren wir
eine Zinsvergütung von l °/0.

7[36

To des - Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir hierdurch die traurige Nachrieht,

dass mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater, Bruder!
Schwager und Onkel

Herr Wilhelm § fhupbaeh
heute mittig 12 Uhr nach langem schwerem Leiden im 55.
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Hofen , Limburg , Russland, Wien und Frankreich,
den 10. Februar 1916.

In tiefer Trauer:
Frau Amalie Schupbach, geb. Heidrich
Melly Schneider, geb. Schupbach
Paula Schmidt, geb. Schupbach
Richard Schupbach, Unteroffizier,

z Zt. Bezirkskommando Limburg
Anna Kaulbach, geb Schupbach
nebst Enkeln , Schwiegersöhnen

und Geschwistern.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag 2 Uhr statt . 14(36

Honi!i- uli>E
in unübertroffener Qua«

100 große Beutel 23
100 kleine Beutel 7 |
100 Backpulver ß,70
100 Vegetabiles Ei fi

liefert franco gegen
mir an Kaufleute
tt . Amelang , « lz,

Meine Badeaüj
wird vom 15. d. Mts
auf weiteres geschh
Dir Abonnenten könne
ihre Karten ausnütze,

Limburga L., Febr.
Wasch -u . Badea,

„Schneeweh
Inhaber: Ferdinand

Unbedingt zuverläsl
Häusl.

MtiiwiMfl
nt. gut Manieren, welch,
kann, zu 2 Pers in f)«'
Haush. i. Wetzlar z.
ges. 300 Mt. Jahr,
Schrift!. Angeb. u.
a d. Geschäftsst. d.

Vi't'
mm

i MliiiniH ml minim:
1

MiIIIIIUMW>W«,,UU,U»IItI,,,«,I»IMN,mit, mwmui; milimM

Kleiderstoffe
Wäsche

Handschuhe

tcraitito ifl Kränze

AnZÜge schwarz n . blau

Oberhemden
Kragen M̂anschetten

Kravatten , Hüte.

Geschwister

ayer
Kolziilljltijitmg. LbclskKtkki Sitj.

Mittwoch den 16. Februar vorm. II Uhr in der Wirt¬
schaft von Emil Seidel zu Altendiez . Distr 10 Steinkopf,
8a Heimbruch und Tot. Buchen: 9 Rm. Nutztest, 536 Rm.
Scht. u. Kn., 50 Rm Re sig I. Kl., 420 Wellen II . Kl.
Distr. 8a u 12. Nadelholz: 38 Stämme IV Kl. 10 Fm,
241 Stg . I.- III Kl.. 230 Stg . IV —VI. Kl.. 14 Rm.
Scht u. Kn., Die Herren Bürgermeister werden um gefl.
Bekanntmachung ersucht. 3,33

mit

Wir haben in unserem Gcschäftslokal in einem abgesonderten
Raume einen nach den neuesten Erfahrungen eingerichteten

GrOSSO
Auswahl!

in

KmslMk«ffe»•Bjnifrs'finlnra.
ÄmsinsicitsuallMlis Vunhurfl.

Walderdoisfer Hof. Fernruf' 107.
Vs suchen Stellung:
I Packer
1 Arbeiter
l Hotel-Hausbursche

10 Schlosser Lehrlinge
1 Schuster „
1 M >chan ker „
1 Buchbinder „
1 Rasierer „
1 Contor „
I Kellner

Es werden gesucht:
2 landw Knechte
1 Müller
2 Maschinisten
1
1
3
1
1
1
3

1
2
1

Elektrotechniker
Sattler und Tapezierer
ki äst. Hausburschen
II . Hotcldicner
Schieinerlchrling—
Haushälterin
Alleinmädchen mit guten
Zeugnissen

Mädchen zum Milch fahren
landw Mägde
Mädchen sür(Haus- und
Feldarbeit

10  jg . Hausmädchen

Für Stellung buchende ist die
Veimiitluug kostenlos

9 36

ausgestellt, mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbe¬
wahren von Dokumenten, Wertpapieren, Edelmetallen und
Kostbarkeiten aller Art und vermieten die Fächer zu billigen
Lätzen— schon von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder.
Die Schlösser sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Ver¬
wendung von zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden
können, von denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand
erhält. E>n Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters
nicht geöffnet werden — Zur Erledigung ihrer Geschäfte,
wie Abtrennung der Zinsscheine und bergt., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung und zwar von 9—12
Uhr vormittags und 3- 5»/, Uhr nachmittags — Wir bitten
unsere Mitglieder, sich die Einrichtung änzusehen, die sich
überall starken Zuspruchs erfreut. 7s24

Der Vorstand.

Zahle Mk. -4.30 ab nächster Station für

Spcise -KKrtoffeln
und bitte Besitzer und Händler aller Orte um sofortiges tele¬
fonisches oder mündliches Angebot. 16(36

Josef Schlosser, Eschhofen.
Telefon 216 Amt Limburg.

Drahtgeflechten]
F.IDiiller,
2(36 Inh . : Th. 0 . Fischer.

Habe Montag bei Gastwirt
Meyer , Limbnrg , Frankfurts
einen Transport

schöner schwerer Fer!
zu verkaufen.

Karl Lindü
4 36_ ans Meudt.
Ein Kuh-Wagen mit Kasten und Lek
ein Jauche-Hatz, ein Acketpflug u. eine l
billig zu verkaufen bei

Jakob Schlosser in Freies
5[36 _ Schusterste. Nr 8

Bei dcm heutigen Fettmangcl leistet ein guter «

Milchseparatorl
wertvolle Dienste. Milchsepaiatoren bewährter Kons'
sind preiswert zu haben bei

Max Schülerm Dauboi

ernpffehtt
H . Hillebrand'

Limburg a. L. Bise hofö
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